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llr. 184. Montabaur,  Donnerstag , den 23. November 1916. 49. Zabrgaug.

Amtlicher Teil.
Berlin,  den 9. November 1916.

stm die volkswirtschaftlichen Beobachtungen und Er-
brunqen, die sich fortdauernd im Kriegsernährungsamt
din den ihm unterstellten Stellen sammeln , der breiten
,ssmtlichkeit des deutschen Volkes zugänglich zu machen,
/der Herr Präsident des Kriegsernährungsamtes ver-
Mt , daß unter Leitung der volkswirtschaftlichen Ab-

l. Wg desselben „Beiträge zur Kriegswirtschaft " heraus-
«eben werden . t m ,
Bestellungen auf die Zeitschrift sind an den Verlag

i Beiträge zur Kriegswirtschaft " . Berlin SW 61, Groß-
«enstraße 17. zu richten . Der Preis für die im Jahre
Meinenden 24 Hefte beträgt beim Bezüge durch die Post

ins Haus 12 Mark.
Der Minister des Innern , v. Loebell.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Das Kriegsernährungsamt hat durch Schreiben vom

30. Oktober 1916 B. I . 5615 gemäß 8 15 der Verordnung
über Bucheckern vom 14. September 1916 genehmigt daß
)er den Sammlern zustehende Anteil von 1/ i auf Vs> je¬
doch unter Einhaltung der Höchstmenge von 25 ^ 8, erhöht
werde , wenn nach dem Gutachten der örtlichen Forstbe¬
hörde die Mast nicht so groß ist, daß schnell und mühelos
gesammelt werden kann, oder wenn sonst die Ausnahmen
zur Förderung der Sammeltätigkeit dringend nötig erscheint.

Ich ersuche hiernach das Weitere zu veranlassen.
Montabaur,  den 21. November 1916.

Der Landrat : Bertuch.

An lue Herren Bürgermeister des Kreises.
Im Anschluß an meine Verfügung vom 29. 5. 16

Kreisblatt Nr . 85.
Die für die Viehzählung  am 1. Dezember 1916

widerlichen Formulare gehen Ihnen in den nächsten
»gen zu. Auf § 3 7 der Anweisung für die Behörden,
mach das Ergebnis der Zählung mir bis zum 4 . « .

bestimmt mitzuteilen ist, mache ich besonders auf-
^terksam. t
f  Bei der letzten Viehzählung wurde sehr hausig eine
* ^ verständliche Auffassung bezüglich der Anfertigung der
je Wbezirkslisten (C) und der Gemeindelisten (8 ) festge-
l sHt . Ich hebe deshalb nochmals hervor , daß in dieII, ihlbezirksliste(C) alle Haushaltungsvorsteher oder Vieh-
. ü'itzer, bei denen sich Vieh der zu erhebenden Gattungen

-findet, nacheinander einzutragen sind . Der Nachweis
«s Viehbesitzes mehrerer Haushaltungen , z. B . der au
rat Gute vorhandenen herrschaftlichen Tagelöhner , au
wer Zeile ist unzulässig . In die Gemeindelistc (8 ) ist
,ur die Hauptsumme aus jeder Zählbezirksliste zu Über¬
ühmen, eine nochmalige Einzelaufführung der Viehbesitzer

ist unstatthaft . Es muß streng daraust gehaltenm.

B «lk«n-Kriegsfch«upl«tz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.

Von Artilleriefeuer abgesehen keine besonderen Ereignisse.
Konstantza und Cernavoda wurden beschossen.
Unsere Fliegergeschwader bewarfen Verkehrsanlagen

bei Bukarest mit Bomben.

Montabaur,  den 20 . November 1916.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Diejenigen Herren Bürgermeister , welche noch mit
meiner Kreisblattverfügung vom 3. November 1916 , Krers-
blatt Nr . 175, betreffend Einsendung des Verzeichnisses
über Beschäftigung von fremden Arbeitskräften m land¬
wirtschaftlichen und gewerblichen Betrieben im Rückstände
sind , werden ersucht, diese nunmehr binnen 3 Tagen zu

Der Vorsitzende des Kreisausschusses:
Bertuch.

«den, daß die Listen 6 als Zählbezirks - und E als Ge-
inndeliste und nicht umgekehrt verwendet werden . Vor-
Mcke früherer Zählungen sind zu verwerfen . Reicht eine
!iste nicht aus , so ist , wie vorgeschrieben, eine zweite,
Me usw. zu benutzen ; das Ankleben von Fahnen ist zu
«Meiden. Auf die in der Anweisung für die Behörden
lntei 8ß3 - enthaltenen Bestimmung bezüglich der Wohn-
»liitze weise ich noch besonders hin.

Montabaur,  den 21. November 1916.
Der König !. Landrat : Bertuch.

Kommandant«»
Coblenz-Ehrenbreitstein.

Abt . II Tgb .-Nr . 18533.
Coblenz,  den 21. November 1916.
Verordnung.

Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4 6. 1851 in der Fassung des Gesetzes vom 11. 12.
1915 bestimme ich für den Befehlsbereich der Festung
Coblenz -Ehrenbreitstein:

Es ist verboten , Kartoffeln  jeder Art (also auch
Kartoffeln , die als Speisekartoffeln oder als Fabrikkar-
tosieln nicht verwendbar sind), Kraftfutter und zur mensch¬
lichen Nahrung geeignete Rüben an das Wild zu verfüttern.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
einem Jahre beim Vorliegen mildernder Umstände mit
Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Der Kommandant der Festung
Coblenz -Ehrenbreitstein.

v . Luckwald,
Generalleutnant.

M«re»o«1sche Front.
Zwischen Prespa -See und Cerna fühlt der Gegner an

die deutsch-bulgarischen Stellungen mit Vortruppen heran.
Serbische Vorstöße an einzelnen Stellen der Moglena-
Front , durch starkes Feuer vorbereitet , scheiterten.

In der überschwemmten Struma - Ebene Zusammen¬
stöße von Aufklärungsabteilungen.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorfi.

Craiova genommen.
Abeudbericht der beitfiben Heeres¬

leitung.
WTB Berlin,  21 . Novbr . (Amtlich .) Abends . Im

Somme -Gebiet starker Nebel . Gefechtstätigkeit heute ge¬
ringer . Craiova ist genommen.

WTB Wien,  21 . Nov . (Amtlich .) Das Armeeober¬
kommando teilt amtlich mit : Craiova , der Hauptort der
westlichen Walachei , ist heute vormittag in Besitz genommen
worden.

Betr. DrnfchprSmie für Roggen.
Laut Mitteilung der Reichsgetreidestelle wird für

loggen, welcher vom 15. November bis 15. Dezember d.
. ab geliefert wird , eine Druschprämie von 10 Mark
Sie Tonne gezahlt . - _ .. . . .. .
Der KreiSausschuß wird diese Druschpramre für den

t zum 15. Dezember an den Kreis abgelieferten Roggen
hiächfalls zahlen . Nach dem 15. Dezember darf eine
kuschprämie nicht mehr gezahlt werden.

, Die Herren Bürgermeister werden ersucht, dies schleu¬
ßt ortsüblich bekannt zu machen und die Landwirte an-
lalten , den beschlagnahmten Roggenüberschuß aus ihrer

die sofort auszudreschen und zur Ablieferung anzu-Sn;wozu ich bemerke,daß die Ablieferung größereren dringend erforderlich ist , weil sonst die Brotver-
ng ernstlich gefährdet ist und ich gezwungen bm,

i Ausdrusch zwangsweise ausführen zu lassen.
|Montabaur,  den 20. November 1916.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses:
Bertuch.

An die Herren Bürgermeister.
I Die Herren Bürgermeister werden ersucht, die Drusch
?gebnisse  an Roggen , Hafer . Weizen und Gerste, so-

A diese Körnerfrüchte bis jetzt ausgedroschen sind,
stunigst festzustellen und bis zum SS . d . Mts . hierher
Zuteilen.
Montabaur,  den 23 . November 1916.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Bertuch.

Montabaur,  den 20 . Novbr . 1916.
diejenigen Herren Bürgermeister , welche noch mit meiner
^Verfügung vom 6. November 1916 , K. Nr . 6634,

Jb . Wetterdienst im Rückstände sind , werden hiermit
/gefordert, diese nunmehr binnen 3 Tagen bestimmt zu
iedigen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses:
Bertuch.

Nichtamtlicher Teil
Der deutsche Tagesbericht.

WTB Großes Hauptquartier, 21.̂ Nov. 1916. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Unsere Artillerie bekämpfte mit beobachteter Wirkung

feindliche Batterien und Stützpunkte.
Lebhafteres feindliches Feuer lag auf unseren Stellungen

beiderseits der Ancre und am St . Pierre -Vaast -Walde
Keine Infanterie -Kämpfe

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen.
In der Champagne und im Maasgebiet lebte mährend

einzelner Tagesstunderr die Artillerietätigkeit auf.
westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern.

Nichts Wesentliches.

Front deS Generalobersten Erzherzog Karl.
Im Ludova -Gebiet (Waldkarparthen ) wurde ein Pa-

trouillen -Unternehmen von deutschen Jägern planmäßig
durchqeführt : 40 Gefangene wurden eingebracht . Ein
Entlastungsvorstoß der Russen im Nachbarabschnitt schei-

^ ^ Am^ Ôstrand Siebenbürgens nur kleinere Gefechts-

Ĥ Die" deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen
nördlich von Campulong wiesen auch bei Nacht wiederholte
rumänische Angriffe ab . . . . „

Am Alt wurden den Rumänen einige wichtige
Ortschaften und verschanzte Höhen  in hartem
Kampfe entrissen.  ^

UnsereJ «sa»terie steht vor Craiova, dem bis¬
herigen Sitz des Oberkommandos der 1. rumänischen Armee.

WTB (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 22. Novbr . 1916.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Redliches Wetter hinderte größtenteils die Gefechts¬
tätigkeit.

Südlich des La Bassee-Kanals drangen Patrouillen des
Anhaltischen Infanterie -Regiments Nr . 93 und des Magde-
burgischen Pionier -Bataillons Nr .4 in die englischen Gräben
ein und brachten nach Zerstörung der Verteidigungsan-
agen über 20 Gefangene und 1 Maschinengewehr zurück.

Auch im Somme -Gebiet blieb das Artilleriefeuer tags¬
über gering und verstärkte sich abends nur auf beiden
Ancre -Ufern und am St . Pierre -Vaastwalde.

Ein Angriff der Engländer nordwestlich von Serie brach
m unserem Abwehrfeuer zusammen.

westlicher Kriegsschauplatz.
Südwestlich von R i g a holten Stoßtruppen deutschen

Landsturmes aus der russischen Stellung ohne eigenen Ver¬
lust 33 Gefaugeue und 2 Maschinengewehre . Im
Uebrigen vom Meere bis zum Karpathenknie bei Kron¬
stadt (Brasso) keine größeren Gefechtshandlungen.

Nördlich von Campulong wiederholten sich die vergeb¬
lichen rumänischen Angriffe gegen die deutsche und öster¬
reichisch-ungarische Front.

An der Roten Turmpaß -Straße und in den Seiten¬
tälern des Alt wurde kämpfend Boden gewonnen.

Widerstand des geschlagenen Gegners -durch Bajonett¬
angriff und Attacke schnell brechend, drangen vormittags von
Norden west- und ostpreußische Infanterie , von Westen her
Eskadrons Ihrer Majestät Kürassier -Regiment „Königin'
als erste deutsche Truppen in Craiova  ein.

Balk»«-Krlesssch«uplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.

In der Dobrudscha nahe der Küste Vorfeldgefechte;
an der Donau stellenweise Artilleriefeuer.

Mazedonische Front.
Zwischen Ochrida- und Prespa -See sowie in der

Ebene von Monastir kamen Vortruppen der Entente m
den Bereich der deutsch-bulgarischen Stellungen.

Oestlich von Paralovo gewannen unsere Gardejäger
eine Höhe zurück und hielten sie gegen mehrere starke
Angriffe.

Der Erste lSener«lqu»rtier«rctster:
Lud endorff.

Abeudbericht.
WTB Berlin,  22 . Nov . (Amtlich .)

Im Sommegebiet  nichts von Bedeutung.
Bei Orsova  Fortschritte.
Nordöstlich Monastir  scheiterten Ententeangriffe an

deutsch-bulgarischer Front.

Ä.

1I



Die Neirte unseres Kreuzerkrieges im M - « at
Oktober.

>V7ö  Berlin , 21. Nov . (Amtlich .) Im Monat
Oktober sind i46 fei ndliche Handelsfahrzeu ge
von insgesamt 306500 Bruttoregistertonnen von V-Booten
und Torpedobooten der Mittelmächte aufgebracht , ver¬
senkt oder durch Minen verloren gegangen . Ferner sind
72 neutrale Handelsfahrzeuge mit insgesamt 87 000
Bruttoregistertonnen wegen Beförderung (von Bannware
zum Feinde versenkt worden.

Seit Kriegsbeginn sind durch kriegerische Maßnahmen
der Mittelmächte 3 322000 Tonnen feindlicher Handels¬
schiffsraum verloren gegangen ; davon sind 2 550 000
Tonnen englisch.

Der Ehef des Admiralstabes der Marine.
England rüffelt feine Verbündeten.

WTB Bern,  21 . Nov . Die Times schreibt zur Lage
in Rumänien u. a . : Unbestreitbar haben die Deutschen
in Rumänien Erfolge errungen . Es ist sogar das einzige
Land , wo sie sich gegenwärtig siegreich nennen können.
Rumänien ist jedoch nicht endgültig besiegt ; es hat den
Feldzug schlecht eingeleitet und die Russen sind ihm mit
einer gervissen Langsamkeit zu Hülfe gekommen . Falken¬
hayn hat seinen Angriff in die Walachei hineingetragcn.
Wir hoffen, daß die rrunänschen Truppen rechtzeitig aus
der Moldau eintrefsen werden , um die Situation zu retten
Sollte aber Rumänien tatsächlich besiegt werden , wer in
Frankreich , Rußland oder Italien würde , gleichviel in
welchen Kreisen , es wagen, von einem vorzeitigen Frieden
zu sprechen.

schädigt. Die bundesamtliche Untersuchung des Schlepp¬
dampfers wird , geheim gehalten . Das Verhör über die
Feststellung der Verantwortlichkeit für den Unfall wird eine
Verzögerung von wenigen Tagen verursachen.

Abf «hrt der „ Deutsch!«« - " von Amerika.
Nerv - London,  22 . Nov . (Wolff -Tel.) Meldung des

Reuterschen Bureaus : Die „Deutschland " ist abgefahren.
Amerika und die Ariedenrfrage.

* New Z) ork,  21 . Nov . Während die Wiener und
Berliner Berichte inbezug auf die amerikanisch « Friedens¬
bewegung reichlich optimistisch sind , wenigstens soweit sie
eine Aktion Wilsons betreffen, sind die hiesigen Zeitungen
voll von Friedenserörterungen . Bedeutsam ist , daß die
„New Work Times " mit der Veröffentlichung einer
Artikelserie unter der Ueberschrift „Alle wünschen Frieden,
warum kommt er nicht zustande " beginnt , in der ein
hervorragender Publizist ohne Namensnennung den Versuch
macht, eine Lösung der Frage einer gemeinsamen Grund¬
lage für ein internationales Uebereinkommen zu ftnden , an
der die Vereinigten Staaten teilnehmen könnten.

Wohlgemerkt , die Times spricht nur von Frankreich,
Rußland und Italien , ihre Frage bedeutet daher : wer
von unseren Vasallen wird es wagen , England zu trotzen,
und von Sonderfrieden zu sprechen!

Die „taktische« Siegt " der Engländer und
Krauzofen.

WTB London,  21 . Nov . Der militärische Mitar¬
beiter der Times schreibt in einem Artikel , daß die Siege
der Briten und Franzosen an der Somme , der Ancre und
bei Verdun taktische Siege seien, keine strategischen. Das
erste Fiel der Alliierten müsse sein, möglichst viel Deutsche
zu töten und dies sei auch erreicht worden . sUnd die
viel zahlreicheren Toten der Engländer und Franzosen !? j
Die Zeit für die Strategie komme später.

Di « Vergewaltigung Griechenlands auf die Spitze
getrieben.

* Athen, 21.  Nov . (Wolff -Tel .) Meldung des
Reuterschen Bureaus . Die Alliierten verlangten , daß dem
deutschen, dem österreichisch-ungarischen , dem türkischen
und dem bulgarischen Gesandten ihre Pässe ausgehändigt
werden . Die Regierung betrachtete diese Forderung als
unannehmbar . Es wurde ein Kabinettsrat unter dem
Vorsitz des Königs crbgehalten , um die Angelegenheit zu
besprechen. Der König hat für heute früh 10 Uhr einen
Kronrat einberufen . Es herrscht große Beunruhigung , da
die Alliierten verlangt haben , daß die feindlichen Gesandten
am Mittwoch abreisen.

Entwurf eines Gesetzes vetr. „ Vaterländischer
Hilfsdienst ."
Berlin.  22 . Nov . (Wolff -Tel .)

ß 1. Jeder männliche Deutsche vom vollendeten 17.
bis zum vollendeten 60. Lebensjahre , soweit er nicht zum
Dienste in der bewaffneten Macht einberufen ist, ist zum
vaterländischen Hilfsdienst während des Krieges verpflichtet.

8 2.  Als vaterländischer Hilfsdienst gilt außer dem
Dienst bei Behörden , behördlichen Einrichtungen insbe-
ondere die Arbeit in der Kriegsindustrie , in der Land-
virtschaft , in der Krankenpflege und in kriegswirtschaft-
ichen Organisationen jeder Art , sowie in sonstigen Be-
rieben , die für die Zwecke der Kriegssührung oder Volks¬
versorgung unmittelbar oder mittelbar von Bedeutung sind.

Die Leitung des vaterländischen Hilfsdienstes obliegt
dem am Kgl . preußischen Kriegsministerium errichteten
Kriegsamt.

8 3. Der Bundesrat erläßt die zur Ausführung dieses
Gesetzes erforderlichen Bestimmungen . Er kann Zuwider¬
handlungen mit Gefängnis bis zu einem Jahre , mit
Geldstrafe bis zu 10000 Mark oder mit einer dieser
Strafen oder mit Haft bedrohen.

8 4. Das Gesetz tritt mit dem Tage der Ankündi¬
gung in Kraft . Der Bundesrat bestimmt den Zeitpunkt
des Außerkrafttretens.

«öntg Konstantin lehnt alle Verantwortung ab.
* Athen,  21 . Nov . (zb.) Reuter meldet : Der öster¬

reichisch-ungarische , der deutsche, der türkische und der
bulgarische Gesandte müssen sich an Bord eines zur Ver¬
fügung gestellten Dampfers begeben, sonst werden sie mit
Gewalt abgeführl.

Der französische Admiral Fournet teilte den Gesandten
mit, der König habe alle Verantwortlichkeit von sich
gewiesen. Die spanische Gesandtschaft hat die Vertretünc
der Interessen Deutschlands , die amerikanische Gesandtschaft
die der übrigen Staaten übernommen.

Die erzwungene Abreise der Gesandte « der
Mittelmächte.

* Aus der Schweiz,  22 . Nov . Der Corrieredella
Sera erfährt aus Athen : Die Gesandten der Mittelmächte
erbaten vom Könige eine Abschiedsaudienz , um die griechische
Regierung angesichts des Drängens des Vierverbandes

- nicht in Verlegenheit zu bringen . Die griechischen Gesandten
bei den Mittelmächten verbleiben auf ihren Posten.

WTB Athen,  21 . Nov . (Reuter .) Das Verlangen
der Diplomaten der feindlichen Staaten , die Abreise auf¬
zuschieben, ist vermeigert worden , alle werden Mittwoch
stütz abreisen muffen.

F r a n z I os e f I., Karl , Kaiser von Oesterreich, ap»s.
König von Ungarn , König von Böhmen rc. wurde
18 . August 1830 in Schönbrunn bei Wien geboren ' ^
war der älteste Sohn des Erzherzogs Franz Karl , ^ A
Sohns des Kaisers Franz l . von Oesterreich. Franz Jg- $$
Mutter mar die Prinzessin Sophie von Bayern ; sj/ Kc
1872 gestorben. — Der Kaiser vermählte sich im Hi P
von 24 Jahren am 24 . April 1859 mit der $ßr
Elisabeth , der Tochter des Herzogs Mar in Bayern , z
Prinzessin war bei ihrer Vermählung noch nicht 17^ jni1
alt . Der Ehe entstammen drei Kinder : Erzherzogin ®i|e
die mit dem Prinzen Leopold von Bayern , dem Bruj i d
des Königs von Bayern und Oberbefehlshaber des grjjßjM
Teiles der deutschen Ostfront , verheiratet ist, Kronpn 0t
Rudolf und Erzherzogin Marie Valerie , die mit einê
habsburgischen Prinzen , dem Erzherzog Franz Salvat"
vermählt ist . Der Kaiser verlor 1889 den einzigen
und Erben , Kronprinz Rudolf , aber ein ebenso furchthg, $
Schlag war es für ihn , als am 10. September 1898^ jp!t«
Gattin , die Kaiserin Elisabeth , in Genf von dem An, ^
chisten Luccheni ermordet wurde . Der Mord von Saraje, !firi
raubte ihm zum zweiten Male den Thronerben,
Neffen Franz Ferdinand , setzte das Reich und Europa ,jgei
Schrecken und entfesselte den entsetzlichen Krieg , der ; t
Welt mit Grauen , Verwüstung und Tod erfüllt und \ !-
wie die apokalyptischen Reiter gesandt zu sein scheint, t Ittei
die Menschheit zu strafen . — **

Kaiser Karl. ?
Der neue Kaiser Karl  steht erst im Alter von »d

Jahren (geb. 17. August 1887). Er ist ein Großneffei W
verstorbenen Kaisers und ein Neffe des in Serajewo
mordeten Thronfolgers Franz Ferdinand . Sein Va jL
war der im Jahre 1906 verstorbene Erzherzog Otto, , ml
Bruder Franz Ferdinands , seine Mutter Maria,Jos , |en
ist eine Prinzessin von Sachsen . Seit 21 . Oktober lg bei
ist er mit Prinzessin Zita von Bourbon -Parma vermaĥ
der Ehe sind bisher 3 Kinder , Erzherzog Franz JosesOl[fn
Erzherzogin Adelheid und Erzherzog Ludwig entsproß, e -

ruf

No « der Deutschland.
Amsterdam,  21 . Nov . (Zens . Bin .) Nach Blätter-

meldungen hat die Reederei der „Deutschland " die Summe
von 87 000 Dollars hinterlegt . Infolge des Schadener¬
satzprozesses über den Zusammenstoß mit dem Schlepper
war der Befehl ergangen , daß das Handels -U-Boot den
Hafen nicht verlassen dürfe ; nunmehr kann die „Deutsch¬
land " jeden Augenblick wieder abgehen.

Zur« Unfall der „ Deutschland ".
Köln  a . Rh .. 21 . Nov . (Wolff -Tel .) Die „Köln.

Ztg ." meldet aus Washington:  Der Unfall der „Deutsch¬
land " scheint rein zufällig gewesen zu sein. Drei Schiffs-
platten sind eingestoßen und bilden einen Zahn ; der
Vordersteven ist verbogen , aber die Gesamtanlage unbe-

‘ Die Borlage betr. die Arbeitspflicht wird
heute (Mittwoch ) vormittag Gegenstand der Beratung
zwischen dem Staatssekretär des Reichsamts des Innern,
Dr . Helfferich , und den Frakt ionsf ührern  sein.
Die Besprechung gilt sowohl dem Inhalt der Vorlage,
als auch ihrer parlamentarischen Behandlung . Sie wird
am Donnerstag im Haushaltsausschuß des Reichstages
beraten werden . Diese Beratung im Ausschuß , ehe das
Plenum die erste Lesung erledigt und die Vorlage an den
Ausschuß verwiesen hat , ist an sich ein außergewöhnlicher
Vorgang . Die Schwierigkeit der Materie hat es zweck¬
mäßig erscheinen lassen, die Vorlage erst im Ausschuß
einer Vorberatung zu unterziehen , ehe sie an das Plenum
kommt, was am Samstag der Fall sein wird . Am
Donnerstag werden sich die Fraktionen mit der Vorlage
befassen. Der Ausschuß hat dm Donnerstag , Freitag
und Samstagvormittag zur Beratung der Vorlage in
Aussicht genommen . Wenn die Beratungen des Aus¬
schusses glatt verlaufen , ist es möglich, daß das Plenum
des Reichstages die Vorlage bereits am Samstag in
allen drei Lesungen erledigt.

Einberufung ves Reichstages.
WTB Berlin,  22 . Nov . DerReichstag wird durch

kaiserliche Verordnung vom 22 . November berufen , am
25. November in Berlin zusammenzutreten.

Der Rücktritt des Staatssekretärs v. Jagorv.
N Berlin,  21 . Novbr . Die durch den Tod des

Botschafters von Tschirschky notwendig gewordenen Ver¬
änderungen dürften , nachdem der Reichskanzler heute aus
dem Großen Hauptquartier zurückgekehrt ist, entschieden
sein. Der Staatssekretär des Aeußeren o . Jagow ver¬
läßt seinen  Posten . Die in der Presse angestellte
Kombination , daß er als Botschafter nach Wien gehe,
trifft nicht zu . Sern Nachfolger als Staatssekretär dürfte
der Unterstaatssekretär Zimmermann  werden.

Graf Botho Wedel , Botschafter in Wie « .
* Berlin,  22 . Nov . Die Entscheidung über Besetzung

des Botschafterpostens in Wien und über den neuen Unter¬
staatssekretär an Stelle des Herrn Zimmermann ist erfolgt
und dürfte morgen veröffentlicht werden . Es ist anzu¬
nehmen , daß Graf Botho Wedel Botschafter wird.

:en

WTB Wien,  22 . Nov . Der Kaiser entschlief in sein, L
kleinen Arbeitszimmer , im Lehnstuhl sitzend. Wie^
Schlummer liegt der Monarch , die Hände wie im C
gefaltet , da. Nachdem die Mitglieder des Kaisers
das Sterbezimmer verlassen hatten , traten zwei Flii!
adjutanten vom Dienst die Ehrenwache beim toten ‘
narchen an . Im Nebenraume beteten zwei Geistliche.
Mitteilung vom Tode des Kaisers Franz Joseph roi
unverzüglich Kaiser Wilhelm  ins GroßeHauptquar
gemeldet . Das Zeremoniell für die Zeit der Leich
frier  steht noch nicht fest. Doch dürste die Leicheh
nacht zur Aufbahrung in die Hofburg übergeführt weil
Die Beisetzung in der Kapuziner -Gruft findet wahrsch
lich am Freitag oder Samstag statt . In der Gruft pi
der Sarg Kaiser Franz Josephs neben dem der
Elisabeth Aufstellung finden.

Ueber den Verlauf der Krankheit des Monarchen m
noch mitgeteilt : Montagnachmittag empfing der
noch nach dem Erzherzog Friedrich daS Thronfolger
Die Nacht zum Dienstag war jedoch weniger gut,
die Morgenvisite gab den Aerzten bereits wenig Hoffnp
Trotzdem verließ der Kaiser das Bett und begab sich
sein Arbeitszimmer , fühlte sich jedoch immer matter,«
machte sich bei ihm Jrostgefühl bemerkbar . Auch1
Puls und die Atmung wurden besorgniserregend.
1 Uhr trat dann unvermutet der Kräfteabfall ein,
gegen 2 Uhr nachmittags erfolgte der erste Anfall EI'
Herzschwäche, den die Aerzte jedoch wieder beheben tonnt**

Kaiser Franz 3o|tf t
Wien,  21 . Nov . (W . B .) Eine Extra -Ausgabe der

kaiserlichen „Wiener Zeitung " meldet, daß Seine Kaiser-
liche und Königliche Apostolische Majestät Franz Josef l.
heute, 21 . November , 9 Uhr abends irn Schloß Schön¬
brunn sanft im Herrn entschlafen sind.

Diese scheinbare Besserung hielt aber nicht lange an, ^im weiteren Verlauf nahm der Kräfteverfall rapide
doch war der Kaiser immer bei vollem Bewußtsein . MW!
dem der päpstliche Nunzius  schon vor drei T«!
dem Monarchen den Segen des Papstes übermittelt
erschien gestern ein Hofburgpfarrer bei dem kranken Kaff!
um ihm die Sterbesakramente  zu spenden.
Kaiser folgte voll Andacht der kirchlichen Handlung.

WTB Wien,  22 . Nov . Die Kunde von dem E
scheiden des Kaisers wurde in Wien erst durch die 2Jlot'
btätter allgemein bekannt und erweckte überall schrne>
lichste Bestürzung und tiefst empfundene Trauer,
sämtlichen staatlichen und städtischen Gebäuden w
zeitig früh die Trauerflaggen gehißt ; auch zahlreiche
vatgebäude begannen gleichzeitig, Trauerschmuck art
legen. In den Schaufenstern der Geschäfte wurdenM
bereitungen für Trauerschmuck getroffen . Sämtliche Thea
und Vergnügungslokale bleiben bis auf rmueres^
schlossen. Aus der ganzen Provinz treffen Mitteilung
ein , wonach die Trauerkunde überall gleich tiefen schm«
lichen Eindruck heroorgerufrn hat wie in der Metro?
des Reiches. Sämtliche inländischen Blätter sind "
einem Trauerrand , viele mit einem Kaiserbild g-ffchmu
erschienen und enthalten Ahriffe der Lebensgeschichte°
Kaisers nebst Reminiszenzen.
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je Blätter bringen auch Bildnisse des Kaisers  Stoß - und Hobelmaschinen , Automaten , Hinterdrehbänke,
sind der Kaiserin Zita.  Ueberall beginnt die Zentriermaschinen , Pressen und Stanzen , Aufwurf -, Lüft¬
ung , durch Trauerschmuck der Häuser ihren Schmerz und Fallhämmer , sowie Abgratpressen einer genau geregelten

Imi  Heimgang des innigst geliebten Monarchen Meldepflicht , Isoweit !die Maschinen nicht voll und aus-
dkücken. schließlich und für eine längere Dauer als 2 Monate

München,  22 . Nov . Das Königspaar  vom 21. Nov . 1916 ab für Kriegszwecke beschäftigt sind.
Kaiser Karl Franz Joseph telegraphisch seine herz- Die erste Meldung hat für den am Beginn des 21 Nov.
Teilnahme anläßlich des Ablebens des Kaisers aus . 1916 vorhandenen Bestand bis zum 30. Nov . 1916 an

vormittag fuhr der König bei der österreichisch- die Königliche Feldzeugmeisterei, Technische Zentral -Ab-
Men Gesandtschaft vor und drückte dem Gesandten teilung , Berlin W. 15, Lietzenburgerstr . 18/20 , zu erfolgen
Saft sein Beileid aus . Namens der Staatsregierung Die Meldungen sind auf besonderen amtlichen Meldescheinen
MinisterpräsidentGraf Hertling das gleiche. " für jede einzelne Klasse der Maschinen auszufüllen
«lus der Schweiz , 22 . Nov . Kardinal^ . . , (v* . r rrrt - r  m r i mimiuuhvmi  uuuuu , 'wvvui . »f • > (Vmwvvi | u .ivi4 ^ . u , vvvv vv

„ der auf ferner Rerse von Wien nach Rom heute iem  Verein deutscher Maschinen -Bauanstalten , Berlin-
Mag durch Lugano kam, äußerte sich gesprächsweise Charlottenburg 2, Hardenbergstr . 3, angefordert werden,

verkennend über den neuen Kaiser Karl Franz Joseph c£,er  Wortlaut der Bekanntmachung ist in den amtlichen
»l in relrgroser wre rn politischer Beziehung . Zeitungen veröffentlicht und bei den Polizeibehörden

Montabaur,  23 . Nov. (Sperrmaßnahme .) Wegen
Montabaur.  22 . Nov . Am Sonntag , den 19. der zurzeit bestehenden bekannten Schwierigkeiten dürfen

^ Mts. fand im Lokal „Hotel Kaiser Wilhelm " in Dom  26 . Nov . brs 2- Dez. ds . Js , einschließlich Spiel-
, Maur die ordentliche Sitzung des Ausschusses der Plamno . , Flügel , neue Möbel als Eil-  umd
[tl1 meinen Ortskrankenkasse  für den Unter- Ztuckgut (Frachtgut ) mcht angenommen werden . Die
1°' Maldkreis statt . 'Die Sitzung war nur schwach be- Einschränkung bezügl Versendung nicht dringlicher Guter
Ä was allgemein als Folge der jetzt überaus un - P - ^ ebenso, wie dies m der Zeit vom 5. bis 18. Nov.

ijgen Bahnverbindungen auf dem Westerwald erkannt der Fall war , ang ordnet w rden x
! [  Der 1. Vorsitzende des Vorstandes . Herr Fabrikant ^ ^ (Vergleiche Nr . 176 des Krersblattes .)

, , , Montabaur , begrüßte zunächst die erschienenen ? Montabaur,  22 . Nov . Auf die rn heutiger Nr
leier und sprach den Wunsch aus . daß die Arbeit der enthaltene Verordnung der Kommandantur Coblenz-

'Tia von Erfolg für alle an der Kasse Beteiligten sein Ehrenbreitstein betreffend : „Verbot Kartoffeln und Rüben
Hiernach übertrug er die weitere Leitung der an Wild zu verfüttern " wird hiermit besonders aufmerk-

jyg dem Vorsitzenden des Ausschusses, Herrn Stein - sam gemacht.
K H. Daum  aus Höhr . Der Geschäftsführer der ** Montabaur,  23 . Nov . (Abgabe von Schuh

Herr Bruns,  schilderte dann in kurzen Zügen an Oberleder .) Nach den Bedingungen für die Abgabe
n des in Druck vorliegenden Geschäftsberichtes den von freigegebenem Schuh -Oberleder in der neuen Ver-
e j «stsgang der Kasse in 1915. Er hob besonders fassung vom 3. November 1916 können Schuhmacher,

>r, daß die Kriegswochenhilfe sich zu einer segens- Pantinenmacher und Maßsteppereien , die bis zu 10 Arbeiter
n n Einrichtung für die Frauen der Kriegsteilnehmer einschließlich Meister beschäftigen, die von ihnen benötigten
üa  istaltet habe und sprach die Hoffnung aus , daß die Ob>rleder bei Lederkleinhändlern bezw. Rohstoffgenossen-

,-nhiife für bedürftige Wöchnerinnen auch im Frieden schäften ohne Obeclederkarte beziehen. Dadurch ist die
ofi len bleibe. Redner streifte sodann noch die Finanz - Ausstellung von Oberlederkarten durch die Bezirkskom-
Ig der Kasse und gab hierbei dem Wunsch Ausdruck , Mission der Handwerkskammer überflüssig geworden und
«I die Organe der Kasse, Ausschuß und Vorstand , der wird deshalb nicht erfolgen

- der Familienversicherung demnächst näher treten (. ) Montabaur,  23 . Nov . Der Landsturmmann
nii etk - ? te  3 atr f^tent,er [^ erun 9 fet  , al§  bme durchaus Franz  von hier wurde wegen hervorragender
°„<l- Fursorgeeinnchtung schon von vielen Krankenkassen Tapferkeit vor dem Feinde in den letzten Kämpfen mit

luhrt und selbst Sozralpolrtrker von Ruf hatten sich bcm  Eisernen Kreuz 2. Kl. ausgezeichnet,
je letzt rn der Krregszert für dre Einführung der ' “ ao ' . ,

'^Mlienversicherung bei sämtlichen Krankenkassen ausge - 8 Bladernheim,  23 . Nov . Der Einj .-Knegsfreiw
* | en. Nachdem auch der Vorsitzende des Ausschusses. Lorenz Meuer (ftüher Schüler des Kaiser-Wilhelms-
^Daum,  noch die Angelegenheit warm empfahl , Gymnasiums Montabaur ) z. Zt . im Westen hat wegen

ein Beschluß gefaßt, der die Einrichtung der Familien - hervorragender Tapferkeit vor dem Feinde am 2. Mar
ierung dem Vorstand zur weiteren Ausarbeitung 1916 das Eiserne Kreuz 2. Kl . erhalten und wurde am
istellte. Von mehreren Mitgliederndes Ausschusses 18. d. Mts . zum Leutnant  der Reserve befördert,
angeregt , bei dem Königlichen Landratsamt darüber " * Ransbach,  21 . Nov . Vergangene Woche wurde

lüg zu werden , daß den Wöchnerinnen alsbald nach hier eine durchziehende Wegelagererbande festgehalten.
Niederkunft Weißbrot zur Verfügung stände und sie Ein Angehöriger derselben hatte zwischen Hilgert und
erst solches durch Beibringung eines ärztlichen Gut - Baumbach den fürstlich wiedischen Rentmeister , der in
ls und Vermittelung des Bürgermeisteramts erhalten Hilgert Hebung gehabt hatte , überfallen und bedroht,
rn. Dieses letzte Verfahren hätte den Nachteil , daß Es war diesem nur mit Mühe gelungen , sich dem ge-
öchnerinnen zu spät das ihnen notwendige Weißbrot fährlichen Menschen zu entziehen . Bei seiner Vernehmung

teu und es seien dadurch schwere Gefahren für Wöchnerin wurde festgestellt, daß der Täter ein sich in Urlaub be¬
find nicht zu vermeiden . Nachdem noch die übrigen findlicher Soldat war , der in einigen Tagen wieder ins
!te der Tagesordnung erledigt wurden , schloß Herr Feld rücken mußte . Infolgedessen mußte er freigegeben

»Hm die Sitzung mit dem Wunsche, daß die nächste und Anzeige beim Regiment erhoben werden . '
g des Ausschusses wieder im Frieden stattfinden / Freirachdorf,  21 . Nov . Aus hiesiger Gemeinde

k. erhielten das Eiserne Kreuz wegen ihrer Tapferkeit bei
Montabaur,  22 . Nov . Gottfried Jckenroth  den Kämpfen im Westen : Ernst Humrich , August Licht

In des Herrn Vollziehungsbeamten Peter Jckenroth und Heinrich Schmengler.
>r), welcher im Monat Februar d. Js . das Eiserne - - —-

2. Kl . erhielt, wurde am 16. d . Mts . zum Feld-  VerMY §iM NaÄMchLSR,
lil befördert . — Hermann Jckenroth. (ebenfalls ein

Portugal und den portugiesischen Besitzungen ist nur dann
t,

os , - - lauf unverzögerte Aushändigung an ' die Empfänger zu
l UU ^^ our,  23 Nov. Der KraftradfahrerErnst wenn sie deutlich und in lateinisch er Schrift
^ i ? ^ Igeschrieben sind Das gleiche empfiehlt sich auch für Sen-
T-!

Kail

v. aÄ- 2 ' holten . Nunmehr sind die drei düngen an Gefangene in anderen Ländern , wo die deutsche
r des dahier verstorbenen Herrn Fabrikanten Stephan wenig oder gar nicht bekannt ist.

, nander . Sächsische Blätter berichten die folgende traurige
Montabaur,  20 . Nov . Am 20. Nov . 1916 ist Wiedersehensgeschichte aus Schönbrunn i. S3. : Der Land-

i HlMkanntmachung betreffend Bestandserhebung von sturmmann Klein von hier kam unerwartet aus Rußland
iorgMen der Spinnpapierindustrie erschienen. Hiernach auf Urlaub und traf spät abends hier ein. Seine Frau
hine »onatlich zu melden : die Vorräte an Natron - (Sulfat -) und die Kinder lagen schon zu Bett . Auf das Klopfen

A °ffi Papier jeder Art , ganz oder teilweise aus Natron - des Mannes öffnete die Frau die Tür . Die plötzliche
ourd°t-) Zellstoff hergestellt, sofern die Vorräte 1000 . KZ Freude des Wiedersehens versetzte die Frau , die herzleidend
;eP lügen; aus reinem Sulfitzellstoff hergestelltes Spinn - war , in solche Erregung , daß sie tot zusammenbrach . So
anz r;Papiergarn jeglicher Art . Zellstoffgarn , Papiermisch - hatte die Freude des Wiedersehns nach langer Trennung

nV wie Textilit , Textilose , Garne mit Faserseele usw ., stch alsbald in tiefe Trauer verwandelt,
chea ' die Vorräte 250 ^ übersteigen ; Papiermaschinen , . Berlin.  19 . Nov, Seit den frühen Morgenstunden
es ! , Sprnnpapier Herstellen; Streffenschnerdemaschmen harscht in Berlin und Umgebung Frost und Schneetreiben.
Mg Vmnpaprer ; bestimmte Spmnmaschrnen . Dre erste _ _ __

KLLletzt  feine amtliche Zeitmm lieft.
d n zu erstatten. Die Meldungen sind an das Webstoff-

^er Kriegs -Rohstoff -Abteilung des ft'önigltd ) g 0 h ^t eine Strafkammer kürzlich in einer Anklagesache
te d schen Krregsmlnrsterrums Berlin 3 . W. 48, .̂ ^ entschieden. Darum liegt es im eigenen Interesse eines

t!, 10, auf sonderen amtlichen eine Zeitung zu lesen, in der die Bekanntmachungen
_ 1Ln ^ E ^ Vordruck-Verwaltung Verordnungen der Behörden enthalten sind.

xSs -Rohstoff-Abteilung angefordert werden können . beziehe deshalb dasAvrtlaut der Bekanntmachung ist rn den amtlichen t  € " __ . .

I k'nveröffentlicht und bei den Polizeibehörden ein-AktlZÜlüll fBüb(tl
t , , Bestellungen werden jederzeit von allen Postanstalten,
Montabaur,  21 . Nov . Am 21. Nov . 1916 ist unseren Agenturen und in der Geschäftsstelle angenommen,
vftanntmachung Bestandserhebung von Werkzeug--jr x - «- - 1-
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auf das Kreisblatt
wdere Drehbänke , Abstechmaschinen, Revoloerbänke , für den Monat Dezember 1916
!»schinen, Schleifmaschinen , Bohrmaschinen , Bohr - zum Preise von 55 Pf . werden von unseren Agenturen
Käswerke, Vertikal -Bohr - und Drehwerke , Shaping -, I entgegengenommen.

Seilt unteres 6eere §.
Von Walter Bloem , Hauptmann im Felde.

Zwei und ein viertel Jahr nun , siebenundzrvansiglange
harte Monate — und immer noch derselbe Geist, immei
noch.

Es ist längst nicht mehr das alte Heer. Von den Führern
mie von den Mannen , die in der ersten AugMwoche 1914
hinausstünnten , den Feind von der Heimat Marken zu
'cheuchen̂— wie wenige findest Du noch! Ein neues Geschlecht
von Streitem ist erst mitten im Krieg berangezogen worden:
liniere Rekruten,^von denen gar mancher graues Haar und
nicht mehr ganz jugendlich gelenke Knochen hatte , als er zum
ersten Male lernen mußt«, was „Stillgestanden !" und was
.Weggetreten !" bedeutet, und was alles zwischen diesen zwei
Kommandos in den werdenden Soldaten hinein gebracht und
rus ihm herausgeholt werden kann. Es wäre wohl höchst
vünscbsnswert, ob auch kaum durchführbar, wenn eine
Ztatistik ausgemacht würde, die nachwiese, wie viel aufs
hundert der deutschen Soldaten , welche die Front des dritten

.Kriegswinters bilden, Soldat gewesen sind schon vor dem
Kriege. Dann erst würden wst sie ganz erkennen, die über-
vältigende Hingabe unseres Volkes an seinen heiligen Er-
:ettunaskrieg; wenn wir sähen, wie ungeheuer viele unter
>en Kämpfern von heute erst !m Kriege Soldaten wurden,
mm Teil aus ihre alten Tage . Nicht der altgediente, gelemte
Soldat: der Rekrut, der junge Ersatzrekrut wie der graue
Landsturmmann, die hahen's am schwersten in diesem Kriege,

Und dennoch: auch sie durchströmt und durchläutert der
Seist, der eine, wunderbare Geist unseres Heeres!

Seht sie euch an, die wetierharten Gesichter, unter unsrem
irachtvollen neuen Stahlhelm, in ihren geflickten, verdreckten,
»erblichenen Wämsern, im schweren Schritt ihrer klobigen
siagelstiefel— seht sie euch an! Aus dem einen und gleichen
'norrigen Eichenholz geschnitzt, so stehn sie in Reih und
Med , und sind doch so unendlich verschiedenen Wesens von
Haus aus , wie eben die hundert Stände und Klaffen eines
wchentwickelten, reichgegliedertenVolkes! Aber weit hinter
ich haben sie gelasien, was daheim sie unterschied und
rennte . Hier gilt nur eine Tüchtigkeit: die soldatische; hier
sibt's nur einen Beruf : den Feind in den Staub zu zwingen!

Ein hartes Handwerk, das sie treiben , nun schon jahrelang.
Nenschenmord! Wie viele sind denn unter ihnen, die im
Frieden imstande gewesen wären , das Blut eines Mit-
nenfchen zu vergießen und wär 's der bitterste Widersacher
zewesen? Und nun schleicht das auf Patrouillen durch
hecken und Schlüfte, kauert in Granattrichtern , lauert an
Drahtverhauen, um den achtlosen Gegner kampfunfähig zu
nachen, — nun hockt das am Maschinengewehr und leitet
nit scharfem Blick, mit harter Faust den todausfpritzewden
Feuerstrahl in anstürmende Feindeshaufen.

Und ist dabei im Herzen noch immer der gleiche Schlag:
der unsäglich gutmütige, friedfertige, heimwehkranke deutsche
Mann, der nichts heißer effehnt als dies : zurückkehren zu
dürfen so schnell als möglich zu Weib und Kind, an die
Hobelbank und an den Pflug , an die Maschine und in den
Vergwerksstollen— zu Heim und Arbeit, Heim und Arbeit!
Wer von uns wußte denn vordem so recht, was das beides
chm, uns allen bedeutete? Wir wiffens, wir , die wir es ent-
dehren müssen ins dritte Jahr nun schon, um euretwillen,
die ihr daheim jammert , weil ihr keine Butter habt, und
euch befehdet in erbärmlichen Fehden, während wir Schulter
an Schulter euch verteidigen wider den Ansturm der Welt!

Und nicht allein die Kämpfer, di« Gewehr und Hand¬
granaten führen , die das Geschoß ins Rohr des Mörsers
wuchten— sie nicht allein stnd's , die mit ihren Leibern die
Heimat decken. Seht die Kolonnenführer rn ihren kotbe-
jpritzten Pelzen, hoch auf dem Kutfchbock, die Pfeife im
Munde, die Schirmmütze über dem verwetterten Gesicht —!
Geduldig fahren sie Tag um Tag und Nacht um Nacht
fürbaß in Glut und Schnee, in Dreck und Sturm , daß die
Kanone nicht des stählernen Fraßes , der Magen der Kame¬
raden nicht der wärmenden Aetzung entbehre ! Und wie un¬
zählige von ihnen hat in ihrer stillen, unscheinbaren Arbeit
die überfliegende Kugel gefaßt, die Granate zerrissen! Seht
die geschickten Hände der Sanitäter , die mitten im Kugel¬
schauer die wunden Kameraden verbinden, seht di« wackeren
Schipper, die waffenlos zwischen einhauenden Granacen
Stellungen bauen als Rückhalt der vordersten Linie — jetzt
sie alle, all«, die scheinlos, ungenannt , ungechrt , unbekreuzt
miffchaffen am heiligen Werk der Rettung des Vaterlandes!

Ja , der Rettung . Nicht um Ruhmes und Ländergewinns
willen sind wir aüsgezogen. Gott weiß es . Aber um der
Not des ringenden Vaterlandes willen sind wir eingedrungen
tief in die Länder unserer Widerfacher, haben sie mit unferm
Blute gedüngt, haben viele hunderttausend Kreuze hier
draußen errichtet über den Gräbern unserer lieben Toten.
Ist das ungeschehen zu machen? Kriegsrecht bleibt Kriegs¬
recht. Doch hiervon zu reden ist noch nicht der Tag .̂ Der
Feldgraue will nicht erobern, aber was er mit dem Schmer!
errang, das wird er nicht räumen ohne Sinn und Gewinn.

Alles hat der Soldat hinter sich geworfen, alles, woran
feine Seele hing und hängt in schmerzlicher, verlangender
Liebe. Er weiß, es muß fein — wenn ihm nicht dies alles
besudelt, geschändet, zertreten werden soll. Millionen sind s,
die also denken, also tun.

Heimat , du bist in guter Hut.

o Ein besonders wertvoller 17-Boot-Erfolg im
nördlichen Eismeer.

Die Ladung des im nördlichen Eismeer von einem
unserer 11-Boote versenkten rumänischen Dampfers
„Listritza" von 3688 Br.-R .-To . war für das rumänische
Heer bestimmt. Unter ihr befanden sich, wie aus der jetzt
eingetroffenen Ladeliste hervorgeht , u. a . 125 500 Stück
7,5 Zentimeter -Granaten mit Zündern . 42 000 Stück
7,5 Zentimeter -Kartuschen, 14 001000 Kartuschen für
Mitrailleusen» 200 000 Stück 3,7-Zentimetcr -Granaten,
300 Stahlbomben mit Zündern und Ladung . 3600 Stück
12-Zentimeter -Granaten und ebenso viele Kartuschen.
1576000 Patronen für Maschinengewehre, 5000 Zünd¬
schnuren, 60000 Stahlhelme . 10 000 Gewehre , 100Masch !>
nengewehre (System Hotchkiß), 20 Stück 5,8-Zentimeter>
Mörser, 360 Packsattel für Maschinengewehre und Mu¬
nition, 28 Autos, 38 Tourenautos , 22 Lastautos , 5 Kranken¬
autos, 7 Sanitätswagen mit vollständiger ärztlicher Aus-
rüstung, 2 Flugzeugschuppen, 5 Luftballons mit Zubehör.
883 Tonnen Stahl in Barren , 29 Tonnen Nickel, 23 Tonnen
Schwefel, 8,5 Tonnen Blei, 62 Tonnen Maschinen und
Dynamos.

Der Wert der Ladung wird auf 23 Millionen Mark,
der Wert des neuen Schiffes aus etwa 2,5 Millionen Mark
geschätzt, so daß unseren Feinden mit der Versenkung des
Schiffes insgesamt ein Geldschaden von mindesten»
25 Millionen Mark entstanden ist.



Merkblatt
zur Aufhrwahrnr »- « «d Pflege von Kartoffeln in

der » Haushaltungen.
1 Stoße und werfe die Kartoffeln nicht, denn jede

Druckstelle gibt leicht Anlaß zur Fäulnis.
2 . Richte dich ein . daß du mit der du zugeterlten

Menge bis zur nächsten Ernte auskommst . Schäle dre
Kartoffeln dünn , denn dicht unter der Schale sitzt der
größte Nährwert . — Wähle zum täglichen Gebrauch nicht
stets die besten aus , sondern umgekehrt , denn die dicksten
und schönsten Kartoffeln halten sich am längsten.

3 . Besichtige die Kartoffeln jede Woche mindestens
einmal gründlich und scheide diejenigen zum alsbaldigen
Gebrauch aus , die Anzeichen des kommenden Verderbens
zeigen. „ „ „ „ ,

4 Lege die Kartoffeln nicht in große feste, sondern m
niedrige mit Schlitzen versehene Kisten (Eierkisten), damit
sie nicht zu hochlagern und rundum von der Luft bespült
werden können Lege einige Querhölzer unter die Krfle.
Reicht eine derartige Kiste nicht aus , so lege auch Quer¬
hölzer aus diese und stelle noch eine weitere Kiste auf sie
und nach Bedarf noch mehrere in gleicher Weise. Durch
diese Aufstapelung verlierst du auch wenig Raum . In
großen festen Kisten ersticken die Kartoffeln.

5. Hast du Platz genug , um die Kartoffeln auf den
Kellerboden zu lagern , so lege in einem Abstand von
2— 3 Zentimeter verlegte Kistenbretter unter , stelle solche
auch au die Wände . Stroh als Unterlage ist mcht zu
empfehlen . Schichte die Kartoffeln nicht höher als 50
Zentimeter auf . .

6. Sorge für eine gute Durchlüftung des Kellers , halte
an warmen Tagen das Fenster dauernd geöffnet , irn
Winter öffne es nur an ftostfreien Stunden in der
Mittagszeit . ^ A rpr , .

7. Halte das Tageslicht von den Kartoffeln fern , denn
die Kartoffeln bekommen sonst eine grünliche Schale;
dringt das Tageslicht ein und du mußt lüften , so hange
einen losen Lappen vor das geöffnete Fenster.

8. Sorge dafür daß die Temperatur in deinem Kar-
toffelkever nicht unter 4 - 3 Grad sinkt und nicht über
4 - 12 Grad Celsius steigt ; hänge dir deshalb einen Ther¬
mometer in deinen Keller . , ,

9. Zeigen die Kartoffeln keine Veränderungen , so lasse
sie ruhig liegen. Treten Fäulniserscheinungen auf , so
lese die kranken Knollen aus . Keimen die Kartoffeln , so
lasse die Keime nicht weiterwachsen, vielmehr entferne sie
behutsam , denn das Auskeimen geschieht auf Kosten des
in der Knolle enthaltenen Nährstoffes und ihres Ge¬
schmacks . Bei dem Auslesen und dem Entkeimen schichte
die Kartoffeln um . _ x ,, „ .

10 . Zeigen sich beim Kochen schwarze Kartoffeln so
wirf sie nicht fort , güße vielmehr vor ihrem Garwerden
dem Kochwasser einen Löffel Essig zu, die schwarzen Flecken
verlieren sich dann , ohne daß der Geschmack der Kartoffeln
sich verschlechtert hat . „ , , __

11 . Wenn du dir etwas Aetzkalk oder Asche beschaffen
kannst , dann streue geringe Mengen davon schichtweise
zwischen die Kartoffeln . Beide Mittel wirken fäulnis¬
hindernd.

Todes-Anzeige.
AuttM-EeMle

sofort gelocht.
Herr , dein Wille geschehe

Tief erschüttert erhielten wir die für uns
unfaßbare schmerzliche Nachricht , daß mein
lieber , herzensguter , treubesorgter , einziger
Sohn, unser Bruder , Schwager und Neffe

Bewerbungen mit Angabe der Gehaltsansprüche ^
| Unterzeichneten.

Grenzhanfe » , den 23. November 1916.
Der Bürgermeister;Heßmann.

Herr Bernhard Breiden Die neuen Formulare zu

Miich-Bezugskartcn
Leutnant und Kompagniehihrer

der 8. Kompagnie des Inftr.-Rgts . Nr. . .
Inhaber des Eisernen Kreuzes,

sind vorrätig in der Kreisblatt-Druckerei Montab°,
' (Fernsprecher Nr . 10 .) T®

tä
riin

bei einein Kampfe in der Nacht vom 10./11.
November d. Js . infolge eines Beckenschusses
durch ein feindliches Maschinengewehr tödlich
verwundet und kurz darauf während des
Verbindens gestorben ist . Seit Beginn dieses
schrecklichen Krieges hat er seine ganze
Körper - nnd Geisteskraft in unendlichen
Mühen und Strapazen mit großer Pflichttreue
zur Verteidigung und siegreichen Befreiung
von Heimat und Herd unseres deutschen
Vaterlandes , hingeopfert.

Sein musterhaftes Leben , das in Anbe¬
tracht seiner Kenntnisse und Fähigkeiten
zu großen Hoffnungen auf die Zukunft be¬
rechtigte , schloß er mit 24 Jahren ab.

Um stille Teilnahme und ein andächtiges
Gebet für den Verstorbenen bittet

Zentrisnnen.
Alleinverkauf

für die bekannte BOffclll * Maschine,
außerdem

aodereI» deutsche Mark«.
Jede Größe am Lager.

Aufstellung erfolgt durch « »eine Fachleute.

Bemann Stern,(Dontabaur.

Namens meiner Familie:

3ofiai)nes 3os . Breiden I.
Kassenrendant.

Höhr , den 20 . November 1916.

Jünglingsverein
nnd Jagendwehr.
Freitag abend 9 Uhr:
Versammlung.

Turnen fällt heute aus.

Bekanntmachung.
Wegen bevorstehender Einberufung unseres Stadt¬

rechners zum Heeresdienst wird einVertreter
Ein tüchtiges

Dienstmädchen

Suche ittlonfi
30 Zentner frcftfret f,

Runkelrüben,
20 Ztr. Flegeldrus, J

Rozzenstroh, 11
20 Ztr. Hasechch. «
Adam Friedch»

Baumbach.

(militärfreier Herr oder Dame ) für die Dauer seiner Ab¬
wesenheit ab 1. Dezember 1916 gesucht.  Geeignete Per¬
sönlichkeiten, auch Kriegsbeschädigte oder noch rüstige
pensionierte Beamte , wollen ihre Bewerbungsgesuche nebst
Lebenslauf und Zeugnisabschriften sofort einreichen. Ge-

Ihalt monatlich 150 Mark.
I Montabaur , den 2. November 1916.

Der Magistrat r Reis.

nach Montabaur  und ein
solches nach Goldhausen

!gesucht . Näheres bei
Frau Richard Keiner,

Montabaur.

Schönes
Bullenkalb

SOßOtftMf.
Die Stadt Montabaur verkauft im Wege des

schriftlichen  Aufgebots nachstehende Lose vor dem Ein¬
schläge. Die Angebote sind schriftlich und verschlossen mit
der Aufschrift „Angebote auf Nutzholz" versehen bis
spätestens

Mittwoch, den8. Dezemder 1916
an das Bürgermeisteramt Montabaur einzurerchen und
müssen enthalten : Anerkennung der Verkaufsüedrngungen
und Kaufspreis für jedes Los . ,

Bei Stämmen ist das Gebot auf jede einzelne Klasse
cmzngeben für 1 Festmeter , bei Stangen für Klasse u . 1 Stück
Es können daneben  auch Gesamtgebote auf jedes Los.
abgegeben werden.

‘ Eröffnungstermin Donnerstag , den 7. Dezember
IM « , nachmittags 4 Uhr im Rathaus zu Montabaur.

Los I . :
Distrikt 19 und 28 ca . 400 Festm . starkes Buchenstamm,
bolZ 8 . (1.- 4 . Kl .), (1 . Kl. über 60 cm Mittendurchmesser
2. Kl . 50—59 cm, 3. Kl . 40 —49 cm, 4. Kl . 30 —39 cm.)

Los II . »
Distr . 38 b ca. 200 Jstm . starkes Fichtenstammholz 1.—4 .Kl.
(1. Kl. über 2 Festm ., 2. Kl. 1—2 Festm .,' 3 . Kl . 0,5 - 1

Festm , 4. Kl . bis 0,5 Festm.
Los III . :

Distr . 45 ca. 200 Festm . wie vor.
Los IV . :

Distr . Mehrere ca . 150 Fstm . Fichtenstammholz (2 —4 . Kl .)
Los V. :

Distr . 36c ca . 500 Stück Fichtenstangen I . Kl-,
Los VI . :

Distr . 36 ca . 500 Stück Fichtenstangen II. Kl-,
Los VII . :

Distr . 36 ca . 500 Stück Fichtenstangen III. Kl.
Durchweg gute Abfuhr . Entfernung vom Bahnhof

Montabaur 3—5 Kilom . Wegen örtl . Besichtigung des
Holzes Molle man sich an Herrn Förster Weppler in
Horressen  wenden . Die Holzverkaufsbedingungen können
vorher auf dem Bürgermeisteramt eingesehen, auch gegen
Bezahlung bezogen werden.

Montabaur , den 16. November 1916.
Der Magistrat r Reis-

Bekanntmachung
des Herrn Königlichen Regierungs -Präsidenten.

Auf Beschluß des Bundesrats findet im Deutschen
Reiche am 1. Dezember d. Js . eine Volkszählung statt.
Bei der Durchführung dieser für das Vaterland wichtigen
Erhebung wird auf die entgegenkommende Mitwirkung
der selbstständigen Ortseinwohner bei der Ansteilung , Aus¬
füllung und Wiedereinsammlung der Zählpapiere gerechnet.
Ohne diese Mitwirkung kann die Zählung in der zur Er¬
füllung ihres Zweckes notwendigen gründlichen Weise nicht
zustande kommen. Besonders aber erwarte ich von den
dem Regierungsbezirke angehörenden Gemeindebeamten
und Lehrern , daß sie den mit der Ausführung des Zähl¬
geschäfts beauftragten Behörden ihre Beteiligung und
Unterstützung nicht versagen werden . Sollte infolge der
Einberufungen znm Heeresdienst es in den einzelnen Ge¬
meinden unmöglich sein, Zähle : zu gewinnen , so werden
sich wohl auch geeignete weibliche Personen finden lassen,
die bereit sind , sich dem Zählgeschäft zu unterziehen.

Zum Schluß weise ich noch ausdrücklich darauf hin,
daß die Volkszählung nicht zu irgend welchen steuerlichen
Zwecken erfolgt und daß die Angaben in den Zählpapieren
über die Person des einzelnen nicht in die Oeffentlichkeit
gelangen.

Wiesbaden,  den 13. November 1916.
Der Regierungs -Präsident.

(Lahmasse ) zu kaufen
gesucht.  Näheres zu er¬
fragen i . d. Geschäftsst. d. Bl.

Bohnen,
Stangcubohuen, auch wilde
und Buschbnhueu zu kaufen
gesucht. Kl . Markt 15.

eine Stiege hoch

Mit»Zughund
zu kaufen gesucht.

Jakob Efchenauer , Wirges
Ein sußkranker Solda

Ibittet um Ueberlassung von
einem Paar Schuhe oder
Stiefel (Nr. 42). Der gütige
Spender wolle dieselben mir
abliefern.

Frnu Laudrat Berluch,
jVorsitzended. Vaterländischen

Frauenvereins Montabaur

Veröffentlicht.
Monterb»« », den 23. November 1916.

Der Bürgermeister : Reis.

Stnndenmndchrn
oder-Fron

Ifür  sofort gesu cht.
Fm Peter MW , SRontiian

Für kleinen Haushalt mi
lLandw . (2 Personen ) wird
sofort eine

klühblrn«
nnd Saran«,
ftiLiier bid)  tritt

Firnen.
Heimann Stern

Montabaur.
Btttrttee btt

|Litsitsr-Lchiilkttt-M.

Ein
tüchtiger

sowie mehrereTaglöhve
werden sofort gesuch

h. Bollmsu
Eisengießerei und

Zementwarenfabri
Montabaur

LAUZ

Allgemeine vrlskkmlenlaffe
für de« Unterwesterwaldlreis

Haushälterin
Schleuder.
Verkaufs- Lager!

für den WestervM

Die «Schste Rümmer des Kreisblattes erscheint
*tn Samstag , den 25 . November.

Montabaur.
Infolge Einberufung des Inhabers unserer Zahl - und

Meldestelle Höhr haben wir den Geschäftsverkehr der
dieser Stelle einschränken müssen. Wir bitten daher die
Herren Arbeitgeber und Versicherten, sich in allen Ange¬
legenheiten , die unsere Krankenkasse betreffen, unmittel¬
bar an unsere Hauptstelle Montabaur  zu
wenden und Zahlungen möglichst durch das Postscheckamt
Frankfurt a. M. (4721 ) an uns gelangen zu lassen. Dre
Entgegennahme der Meldungen , der Krankenscheine sowre
die Abgabe von Vordrucken erfolgt indessen nach wie vor
bei unserer Meldestelle Höhr ; ebenso findet jeden
Samstag durch einen Vertreter der Hauptstelle dre
Auszahlung von Krankengeld statt.

Montabaur , den 20. November 1916.
> Oli « ,

1. Vorsitzender.

(Alter 30 bis 40 Jahre ) gesucht.
Angebote an die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.
H. LOB Hl

Anforderungszettel
sind wieder vorrätig in der
KreisNitt-Te«lkerti, Rtttltm,

Atttt-ßlNfsiBWeiiliMei
fftt Mtr-btzeM

». 8itt-klllffllMs- tilliWiti
(in Blocks zu 50 Stück)

sind vorrätig in der
Kreisblatt -Druckerei,

Montabaur.

Montabaur
Rebenstock.

Griruchn 8«.
für unsere Tongru
kaufe« gesucht.

lermsim Bau
Wirges.

Wirselchtf«
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